
Tagebuch einer Reise: 2. Woche: 06. – 12. September 

Jambo! Schon wieder ist eine weitere Woche herum. Es ist Wahnsinn, wie schnell die Zeit 

vergeht. Wahrscheinlich liegt das auch daran, dass hier immer so viel los ist. 

Eigentlich war für diese Woche geplant, dass ich die Familienbesuche fortsetze. Allerdings sind 

Godloves Ferien vorbei, sodass er mich nicht begleiten konnte. Das war aber nicht weiter 

schlimm, denn die Bauarbeiten in Kikwe haben mich ganz schön in Beschlag genommen, sodass 

nicht viel Zeit für andere Aufgaben blieb. Doch bevor ich mehr zu den Renovierungsarbeiten 

schreibe, möchte ich euch an meinem tollen Wochenende teilhaben lassen. 

 

Am Samstag, den 6. September, hat Baraka mich 

05:30 Uhr morgens abgeholt und wir sind mit 

Tamari, seiner Frau, zum Tarangire Nationalpark 

aufgebrochen. Außerdem haben uns noch sein 

Cousin Ernest, dessen Frau Riziki und ihr kleiner 

Sohn Daniel begleitet. Es war ein unglaubliches 

Erlebnis für jemand wie mich, die Wildtiere dieser 

Art und Größe sonst nur aus dem Zoo kennt. ☺ 

Wir haben so viele Tiere gesehen: Büffel, 

Gazellen, Löwen, Giraffen, Zebras, Elefanten, 

Warzenschweine und sogar eine Riesenpython. 

Barakas Cousin kennt sich sehr aus, da er in dem 

Bereich arbeitet und hatte ein supergutes Auge 

dafür, Tiere nur im Vorbeifahren und aus enormer 

Entfernung trotzdem zu sehen.  

Unterwegs sind wir an vielen Massaidörfern 

vorbeigefahren und wir haben erlebt, was es 

bedeutet, wenn manche Menschen kilometerweit 

laufen müssen, nur um zur nächsten Wasserstelle 

zu kommen und einen Eimer voll Wasser zu holen. 

Ernest hat mich auf die Ice Bucket Challenge 

angesprochen, die momentan weltweit in sämtlichen Medien und sozialen Netzwerken präsent 

ist. Er meinte, dass diese Menschen hier eine ganz andere „Bucket Challenge“ zu bewältigen 

hätten… 

 

Am Montag, den 8. September, wollte ich eigentlich gleich vormittags mit Tamari zur Kikwe 

Secondary School fahren, um unsere Schüler, die dort lernen, zu treffen und Informationen zu 

ihren aktuellen Leistungen für die Datenbank zu sammeln. Leider hatte sich Tamari aber eine 

fiese Grippe eingefangen und musste das Treffen in der Schule absagen. Also habe ich die 

freigewordene Zeit dazu genutzt, meine Wäsche zu waschen. Natürlich nicht in der 

Waschmaschine, sondern mit zwei Waschschüsseln und kaltem Wasser im Freien. Da es in den 

letzten Tagen trotz Trockenzeit immer mal geregnet hat, waren einige meiner Sachen ganz schön 

dreckig geworden. Ich musste ziemlich schrubben, um alles wieder rauszubekommen. Das Ganze 

hat etwa genauso lang gedauert wie ein normaler Waschgang, war aber um einiges 

anstrengender!!! ;-)  

Montagabend bin ich dann mit  Baraka noch einmal nach Kikwe gefahren, um den Bauleiter kenn 

zu lernen und mir den Stand der Bauarbeiten anzusehen. Das Gebäude soll von oben nach unten 

renoviert werden. Nachdem letzte Woche schon das Dach gestrichen wurde, wurde in den letzten 



Tagen damit begonnen, die Innenräume zu streichen. Anschließend sollten die Innenräume 

gefliest werden. 

Allerdings sind die 

Bauarbeiter dabei auf 

ein Problem gestoßen, 

dass uns der Bauleiter 

an diesem Abend 

erklärt hat. Beim Bau 

der Schule wurde 

kein ordentlicher, 

haltbarer Zement 

verwendet, sondern 

ein minderwertiges 

Material, auf dem keine Fliesen halten.   

 

Daher musste dieses Material herausgehackt werden und durch neuen 

hochwertigen Beton ersetzt werden. Damit wurde am Montag begonnen. 

Allerdings ist das den Arbeitern erst aufgefallen, als die Malerarbeiten schon begonnen hatten. 

Das ist der Grund, warum zuerst gemalert und dann der Boden in den Räumen noch einmal 

aufgehackt wurde. 

 

Am Dienstag, den 09. September, hatte ich die Möglichkeit das Rehabilitation Center in Usa 

River (URRC)  kennen zu lernen. Das hat mich vor allem mit Bezug auf mein Studium sehr 

interessiert. Ich konnte vor Ort einen Einblick in die Arbeit gewinnen und durfte zwei 

verschiedene Klassen durch den Tag begleiten. Am späten Nachmittag haben Baraka und ich uns 

im dortigen Cafe „Tanz-Hands“ mit dem Bauleiter getroffen. Sie haben mir das geplante Budget 

für den Bau vorgestellt und wir haben die weiteren Aufgaben besprochen. Ein Problem sind 

momentan die Tafeln, die wir kaufen wollen. Was heißt Problem, aber hier kennt man Tafeln, 

wie es sie in unseren Schulen gibt, einfach nicht. Wir müssen sie wahrscheinlich anfertigen 

lassen. 

 

Am nächsten Tag bin ich wieder nach Kikwe gefahren, um zu begutachten, was inzwischen 

geschehen war. Dabei sind mir einige kleine Unsauberheiten aufgefallen, die bei den 

Malerarbeiten entstanden sind. Ich habe den Bauleiter darauf hingewiesen und er hat mir 

versichert, dass das noch ausgebessert wird, wenn die letzte Schicht Farbe drauf kommt. Damit 

wollen sie aber verständlicherweise warten bis die „Dreckarbeiten“ abgeschlossen sind.  

 

Donnerstag, der 11. September, war ein vollgepackter Tag. 

Morgens bin ich mit dem Bauleiter nach Arusha Town gefahren, 

um die Fliesen auszusuchen und einen Teil davon zu kaufen. 

Anschließend sind wir nach Usa River gefahren, um dort 40 

Säcke Zement für die Fliesen zu kaufen. Von dort aus bin ich 

mit dem Zementtransport nach Kikwe gefahren und war beim 

Entladen beider Transporter dabei. Auch bei diesem Besuch hab 

ich wieder einige Bilder und Videos gemacht. Leider hat es bis 

jetzt noch nicht geklappt, dass Ecki Zugriff auf meine Dropbox 

hat. Deswegen versuche ich hier, einige Bilder mit einzufügen. 

 



Außerdem wurde begonnen, den Boden um das Fundament aufzulockern und das Fundament 

freizulegen, damit auch seitlich Fliesen angebracht werden können. Das Gebäude nun soweit 

fertig, dass mit dem Fliesenlegen begonnen werden kann. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am Nachmittag haben Baraka und ich damit verbracht, die 

nächsten Wochen zu planen. Außerdem habe ich für Ecki ein 

Dokument angefertigt, in dem aufgeschlüsselt ist, welche 

Geldbeträge bis jetzt wofür augegeben wurden und was noch 

offen ist. 

 

Heute (Freitag, 12. September) wollte ich mich eigentlich mit 

Barakas Freund Gabriel treffen, um die erhobenen Daten zu 

den Familien in die Datenbank einzutragen und die 

entsprechenden Bilder zuzuordnen. Leider ist ihm jedoch ein 

wichtiger Termin dazwischen gekommen. Daher habe ich 

nachdem ich am Vormittag noch einmal in Kikwe war (die 

Fliesenarbeiten haben begonnen. - Es wird alles ordentlich mit 

Wasserwaage und Fliesenkreuzen für die Fugen gemacht. ) den 

estlichen Tag damit verbracht, die vorhandenen Bilder 

zu ordnen, zu beschriften und den Fragebögen 

zuzuordnen. Außerdem habe ich alle Bilder der 

Bauarbeiten beschriftet, sodass ich sie dann gesammelt 

an Ecki übergeben kann. Und den Bericht hab ich auch 

noch verfasst. Alles in allem also ein sehr 

computerlastiger Tag. ☺ 

 

Aber damit bin ich auch am Ende dieses Berichts 

angekommen. Um eine kurze Bilanz zu ziehen: Die 

Arbeiten gehen gut voran. Wenn es weiter so läuft, ist 

das Schülgebäude Ende September fertig. Bis Ende nächster Woche! Carmen 

 


